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Aus Stockholm wird uns geſchrieben: 
Eines der wichtigſten Ergebniſſe des Welt⸗ 
kriegs für Schweden iſt heute ſchon die Feſt⸗ 
ſtellung der hervorragenden ſtrategiſchen Be⸗ 
deutung der Alandsinſeln. Man iſt jetzt 


vollſtändig darüber im klaren, daß ein Verbleiben 


. der Inſelgruppe im ruſſiſchen Beſitz eine dr 
währende Bedrohung Stockholms 
und damit auch des ganzen übrigen Schwedens 


in wie hohem Grade die ſeemilitäriſche Stellung 
Schwedens geſichert werden würde, wenn es ge⸗ 
länge, die Inſelgruppe von ruſſiſchen in ſchwe⸗ 
diſche Hände hinüberzubringen. Auch diejenigen 
großpolitiſchen Kreiſe Schwedens, welche die Ver⸗ 
wicklung Schwedens in kriegeriſche Ereigniſſe als 


ein Unglück anſehen, das unter allen Umſtänden 
und mit allen Mitteln vermieden werden müſſe, 


find der Anſicht, daß man eine energiſche Tätigkeit 
der Diplomatie zwecks Erwerb der Inſeln ver⸗ 


anlaſſen möge; es wurden hier bereits hinter 


den Küliſſen Vorſchläge erörtert, welche 
darauf gerichtet waren, mit Rußland Ver⸗ 
handlungen zu eröffnen, die auf die 
Ueberlaſſung der Alandsinſeln an Schweden gegen 
gewiſſe Kompenſationen hinzielen ſollten. Es iſt 
ſowohl von Kauf⸗ als von Tauſchgeſchäften ge⸗ 
ſprochen worden, welche der Erfüllung des ſchwe⸗ 
diſchen Wunſches nach dem Erwerb der Alands⸗ 
inſeln dienen ſollten. Die ſchwediſchen „Aktiviſten“ 


freilich, — das find bekanntlich diejenigen Poli⸗ 


tiker, welche ein Eingreifen Schwedens in den 
Weltkrieg als zweckmäßig und wünſchenswert 
erachten — agitieren dafür, daß Schweden die 


jetzige günſtige Lage benützen möge, um im Wege 


eines Druckes auf Rußland, ſeine „geſchichtlich 
gerechtfertigten Anſprüche“ auf die Alandsinſeln 
zu verfolgen. N ö . 
Die Zeit wird zeigen, ob Schweden einen 
dieſer Wege einſchlagen wird, um den Beſitz der 
Alandsinſeln an ſich zu bringen und, eventuell, 
welchen. Inzwiſchen enthalten ſchwediſche Tages⸗ 
blätter und Zeitſchriften eingehende Erörterungen 
der ungemeinen Bedeutung des begehrten Be⸗ 
ſitzes. Von beſonderem Intereſſe iſt ein längerer 


Aufſatz der angeſehenen Zeitſchrift „Nya Sverige“. 


Der Verfaſſer vergleicht die Bedeutung der 


Alandsinſeln mit derjenigen Helgolands. und 


Gibraltars: wie die letzteren, ſei auch die 
Alandsinſelgruppe eine maritime 
Baſis erſten Ranges. Wenn Helgoland 


in engliſchem Beſitz wäre, würde die Inſel ſtets 


der drohende Ausgangspunkt für Offenſivunter⸗ 


nehmen gegen die Nordſeeküſte Deutſchlands ſein; 


und Gibraltar würde, wenn des Deutſchland be⸗ 
ſäße, England in verhängnisvoller Weiſe den 
Weg nach dem Mittelmeer ſperren. Die Alands⸗ 
inſeln vereinigen die Eigenſchaften Helgolands 


und Gibraltars; ſie bilden eine Brücke für 


offenſive Unternehmen Rußlands gegen die 
ſchwediſche Küſte; gleichzeitig ſeien ſie eine ſehr 
effektive Sperre zwiſchen der Oſtſee und dem. 
bottniſchen Meerbuſen. Auf Grund dieſer Eigen⸗ 
ſchaft ſei die Alandsinſelgruppe eine geradezu 
ideale Blockadeſtation gegenüber der ſchwediſchen 
Hauptoperationsbaſis, den Schärengewäſſern von 
Stockholm. f . 

Die Alandsinſeln ſeien ein weit vorgeſchobener 


ruſſiſcher Vorpoſten. Von dort aus 
klönnen fortwährend Angriffe gegen die ſchwediſche 
Küſte drohen. Als den gefährlichſten Anfall von; 
jener Seite aus bezeichnet der Verfaſſer ein gegen 
die ſchwediſche Küſte gerichtetes Landungsunter⸗ 


nehmen. Faſt vollſtändig gedeckt und geſchützt 
könnten nach und nach, unbemerkt, ruſſiſche Trup⸗ 


pen bis in unmittelbare Nähe des Stockholmer 


Schärengewäſſers gebracht werden. Da weiter, 
mittels der Baſis der Alandsinſel⸗Gruppe, die 


Seeverbindung zwiſchen der Oſtſee 


und dem bottniſchen M eere geſperrt 
werden könne, ſei Rußland tatſächlich in der 
Lace. die ungehinderte Verbindung zwiſchen den 


Im Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich. f... 
Anter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäftsſtelle monatl. 2.00 Mk. zuzüglich Porto. 
In Lodz und nächfter Umgebung Mk. 4.50 vierteljährlich. =, re 


bedeuten würde, und gleichzeitig fieht man ein, 


Durch die Poſt vierteljährlich Mk. 6.00 ausſchließlich Beſtellgeld. | 1 . . 
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ſüdlichen und nördlichen Teilen Schwedens zu 
beeinträchtigen. Eine erfolgreiche ſchwediſche 


Seekriegsführung hänge davon ab, daß die Flotte 


die lange Oſtküſte verleidigen könne; eine ſolche 


Verteidigung ſei jetzt an ſich möalich, da die 


modernen Kriegsfahrzeuge ein erhöhtes Vermögen 
hätten, ſich ſchnell und ſicher nach entfernt ge⸗ 


legenen Punkten zu begeben, was auch durch die 


Entwicklung des Nachrichtenweſens erleichtert 


werde. Die Flotte habe die Aufgabe, unter dem 


unvergleichlichen Schutze der Stockholmer Schä⸗ 
rengewäſſer, wie „eine Spinne in ihrem Netz“ 
Wache zu halten, um, ſobald eine feindliche Lan⸗ 
dung drohe, oder wenn ſich ſonſt ein wichtiger 


Anlaß biete, einen raſchen Stoß, ſei es nord⸗ 
wärts oder ſüdwärts, vorzunehmen. 


Eine der⸗ 
artige Kriegführung würde aber ungemein 
erſchwert werden, wenn eine feindliche 
Flotte ihre Baſis in dem Alandsinſel⸗ 


Gewäſſer, unweit der ſchwediſchen Küſte hätte. 
In Wirklichkeit haben jetzt, wie dieſer Tage ge⸗ 
meldet wurde, die rufſiſchen und eng⸗ 
liſchen Unterſeeboote ihre Operations⸗ 
baſis in den geſchützten Fjords der Alandsinſeln. 
Umgekehrt würden, wenn die Alandsinſeln 
ewe wären, ruſſiſche Landungsverſuche an 
en ſchwediſchen Küſten ſo gut wie | trauen aus. Das wär deshalb. ſchun urüm⸗ 
gänglich, weil Viviani und andere im Amte 
blieben. Zugleich aber 
denkbar ſchärfſten Tadel aus, 
verſichert, keine Vertuſchungspolitik betreiben zu 


ſein; der Wert der Stockholmer Schärengewäſſer 
würde gleichzeitig als maritime Verteidigungs⸗ 
baſis ungemein erhöht werden. 

Bekanntlich iſt Rußland nach dem Pariſer 
Vertrag vom Jahre 1856 verpflichtet, die 


Alandsinſeln nicht zu befeſtigen. 
Es- unterliegt keinem Zweifel, daß Rußland 


trotzdem gewiſſe Befeſtigungsanlagen — un⸗ 


mittelbar vor und während des Weltkrieges auf 


Mittwoch, den 3. Slovember 1915. 
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Helgoland!“ 


franzöſi 


rottbar erſchienen. 
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iſchen Politikern, 


77 


die jederzeit und un 
allen Umſtänden bereit ſind, die Regierung zu 
ergreifen. Er iſt durchaus anpaſſungs⸗ und 
wandlungsfähig. Sein Programm war ſtets wohl⸗ 
klingend und vielverſprechend, nur mit der Aus⸗ 
führung haperte es manchmal in der Ver⸗ 
gangenheit. N 

Die programmatiſche Erklärung Briands ſoll 
unter Mitwirkung von Cambon zuſtande ge⸗ 
kommen ſein. In dieſem Diplomaten, der bis 
zum Kriege Frankreich in Berlin vertrat, wird 
man den ſ eigentlichen Nachfolger Del: 
caſſés, die neue treibende Kraft auf dem Ge⸗ 


biete der auswärtigen Politik Frankreichs erblicken 


müſſen, wenn er ſich auch hinter dem beſcheidenen 
Titel eines Generalſekretärs verbirgt. Wir wiſſen 
jedenfalls, daß jetzt an entſcheidender Stelle in 
Paris ein Mann Einfluß hat, der 
Deutſchland, ſeine militäriſche und moraliſche 
Kraft kennt, der darum in der Lage iſt, ge⸗ 
wiſſe Illuſionen zu zerſtören, die bisher unaus⸗ 


Daß die neuen Männer den 
fortſpinnen müſſen, von den unerſchütterten und 


unerſchütterlichen Beziehungen zwiſchen den Ver⸗ 


bündeten Frankreichs, von der Berechtigung ſeiner 


Siegeshoffnungen, verſteht ſich von ſelbſt. Aber 


nicht auf dieſem, mehr dekorativen Teile der Er⸗ 
klärung ſcheint uns der Nachdruck zu liegen. 
Ihren Kern bildet vielmehr das unumwun⸗ 
dene Eingeſtändnis der bisherigen politi⸗ 


ſchen Mißerfolge, der ſchweren Lage des Landes 
infolge der begangenen Fehler. | 


Das neue Kabinett drückt, wie nicht anders 
zu erwarten, dem voraufgegangenen ſein Ver⸗ 


ſpricht es jenem den 


wenn es 


den Alandsinſeln errichtet hat. Viele meinen 


daß es ſich dabei nicht um dauernde Anlagen 


handle, ſondern nur um ſolche, die nach dem 
Kriege wieder beſeitigt werden ſollen, und es 
wird auch die Anſicht vertreten, daß die Ver⸗ 
pflichtung Rußlands nur die Errichtung dau⸗ 
ernder Befeſtigungsanlagen auf der Inſel⸗ 
gruppe ausſchließe. Ganz abgeſehen aber davon, 
ob Rußland die Inſelgruppe befeſtigt, und ob es 


ſich dadurch einer Verletzung ſeiner Vertrags⸗ 


pflicht ſchuldig gemacht hat oder nicht, wird von 


ſachkundiger ſchwediſcher Seite hervorgehoben, 


daß die Gefahr, welche der ruſſiſche Beſitz 
der Alandsinſeln für Schweden bedeute, ungefähr 


gleich groß ſei, wenn die Inſeln nicht künſtlich 
befeſtigt ſeien, als wenn Feſtungsanlagen daſelbſt 
errichtet ſeien. Die Beſchaffenheit der engen 


Schärengewäſſer der Alandsinſeln bewirke näm⸗ 


lich, daß die Inſeln eine natürliche See⸗ 


feſtung bilden, welche Schweden ebenſo ſehr be⸗ 
drohe, als wenn die Inſeln mit den ſtärkſten 


künſtlichen Feſtungsanlagen verſehen wären. Das 


beruhe auf der raſchen Entwicklung des ganzen 


Seekriegsweſens. Die Rolle der weitſchießenden 
Feſtungskanonen ſei nämlich jetzt von den Unter⸗ 
ſeebooten übernommen. Die Aufgabe, die früher 
der unmittelbar ſperrenden Artillerie oblag, werde 


jetzt von den Seeminen gelöſt. 
Nach alledem bildet die Alandsinſel⸗ 

Frage für Schweden eines der wichtigſten 

Probleme, die ihrer Löſung in Verbindung mit 


den großen Ereigniſſen des jetzigen Weltringens 


harren. 


Zum Kabinetts wechsel . 
in Frankreich. 


wurf einer Erklärung fertiges Programm bereits 
in der einen Hand hielt, als er mit der anderen 
die Eierſchale zerbrach, aus der die neue Re⸗ 


gierung hervorkroch. Uns ſcheint dies nicht allzuß 
überraſchend, denn Herr Briand gehört zu den 


Es iſt vielfach aufgefallen, daß der neue 
franzöſiſche Miniſterpräſident ſein in dem Ent⸗ 


alten Faden 
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wollen. Dadurch ſoll die ſchärfſte Krit 
der Kommune zutage trat, gleichzeitig entkräftet 


werden. Die Lage auf dem Balkan ſei zwar 


ungünſtig, aber noch habe der Vierverband 


nicht das letzte Wort geſprochen, noch ſei 


der Weg nach Konſtantinopel nicht frei. 
Unverblümt und ungeſchminkt heißt das, wenn 
es den Feinden gelingt, den Widerſtand auf dem 
Balkan zu beſiegen und Konſtantinopel zu er⸗ 
reichen, dann iſt das Spiel verloren. 

Daran ändert auch der Hinweis nichts, daß 
die Entſcheidung nur im Weſten fallen 
könne. Denn jedermann in Frankreich wie in 
England iſt überzeugt, wenn ein mit ſo gigan⸗ 
tiſchen Mitteln unternommener Durchbruchs⸗ 
verſuch, wie der letzte, verſ 
nichts mehr zu erhoffen. 

So ſcheint uns neben der gedämpften Fanfare 
des Herrn Briand ſich bereits ein ganz ferner, 
noch undeutlicher Ton der Schamade vernehmlich 
zu machen. Dieſer Eindruck hat auch die neutrale 
Zeitung „Guerre Mondiale“, die im Miniſterium 
Briand einen „ganz kleinen Friedensboten“ er⸗ 
blickt. Weit entfernt von ſträflichem Optimismus 


ſtellen wir nur feſt, daß in Herrn Briand ein 


Mann heute die Geſchicke Frankreichs beſtimmt, 
der nicht perſönlich belaſtet iſt mit 


dem Verbrechen der Urheberſchaft 


— Desmaeası 


einzelne durchführt, dem 


dieſes Krieges, der ſich daher voller Freiheit der 
Entſchließung erfreut. ee | | 
Wir erwarten aber ferner, wenn das neue 
Kabinett den Grundſatz aufrichtig und bis ins 
franzöſiſchen 
Volke reinen Wein über ſeine militäriſche 
und politiſche Lage einzuſchenken, dann wird das 


Bildet Herrn Briands Programm die Ein⸗ 
oder Ueberleitung zu dieſer Erkenntnis und 
Entwicklung? | | 


5 ea DE deutſchen Cagesberichte. 


Gr. Hauptquartier, 2. November 1915. (Amtlich. 


| | Deitlicher Kriegs ſchauplatz. 
Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls v. Hindenburg. 


Südlich der Bahn Tuckum — Ni ga hat unf 


ſchritte gemacht. 


Vor Dünaburg wurde auch geſtern heftig gekämpft. Meh 


griffe find blutig abgewieſen. 


Die Kämpfe zwiſchen Swenien⸗ und Ilſen⸗See find noch im Gange. 


g ene fielen in unſere Hand. 


Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern . 


Nichts Neues. 


rfache Korte rufſiſche Ans 


Heeresgruppe des Generals v. Linſingen. 


| Die Ruffen verſuchten unſer Vorgehen weſtlich von Czartoryſk durch Gegenangriff auf 
breiter Front und in dichten Maſſen zum Stehen zu bringen. Sie ſindunter ſchwerſten Ver⸗ 
luſten zurückgeworfen. Anſere Angriffe wurden darauf fortgeſetzt. 


Bei Siemikowcee war es den Ruſſen vorübergehend gelungen, 


in die Stellungen der 


Truppen des Generals Grafen v. Bothmer einzudringen. Durch Gegenangriff gewannen wir 
unſere Gräben zurück und nahmen über 600 Rufien gefangen. Der Ort Siemikowee 
ſelbſt wurde nach erbitterten Nachtkämpfen heute morgen zum größten Teil wieder er⸗ 
ſtürmt, wobei weitere 2000 Gefangene, gemacht wurden. | 


= Balkan⸗Kriegsſchauplatz. | 
0 Röedlih und nordöſtlich von Cacak iſt der Austritt aus dem Bergland ſüdlich 
Gr n. Milano vac in das Tal der weſtlichen (Golijska) Morawa erzwungen. Cacak iſt be⸗ 


fetzt. Die 5 öhen ſüdlich von Kragujevac find genommen. Beiderſeits der Morawa iſt die 


allgemeine Linie Vagrda n Despotovac überſchritten. 


Die Armee des Generals Bofadjeff hatte am 31. Oktober die Bezdano⸗ 
Höhe weſtlich von Slatina an der Straße Knjazevac— Soko — Banja und die Höhen beider⸗ 


ſeits der Turija öſtlich von Svrljig in Beſitz genommen. 


Im Niſava⸗Tal nordweſtlich von Belapalanka wurde Vrandol überſchritten. 


Fortſetzung ſiehe Seite 2) 


ik, die in 


agt, dann iſt dort 


Verlangen, dem nutz⸗ und hoffnungsloſen Kämpfen 
ein Ende zu bereiten bald unwiderſtehlich werden. 


er Ang vi ff beiderseits der Aa weitere Fort. 


Ueber 500 Gefan⸗ 


zum Angriff über. 


in unjere Stellung ein. 


z 


td 


gene in unſerer Hand ließ. 


zu brechen. 


Ss ͤſtlicher Kriegsſchauplah⸗ 

An der monten egriniſchen Grenze gingen unſere Streitkräfte an zahlreiezen Stellen 
Wir eroberten 2 Grenzhöhen Troglan und Orlovac, ſüdöſtlich von Av⸗ 
ae auf dent Vardar, nordöftlich von Bileen | 
ie ſüdöſtlich von eee wieſen wir monten 


tovac und die beherrſchende 1 50 2 
An der von uns erkäm;: often 8 
n iſche Gegenſtö he ab. 


Die Armee des Generals v. Koe veß gewann den Naum nördlich von Po 5 ega und über, 


ſchritt die Linie Cacak—Kragujerac. 


Die Armee des Generals v. Gall wi 3 ſteht auf den Söhen Sr von Kr a 8 a i evac und f 


nördlich von Jagodina im Kampfe. 


Eine Wendung in der 
fanstnaviſchen Politik? 
(Vergleiche auch den Leitartikel.) 
Der Berichterſtatter von 


1 Aftenvoſten⸗ in 


Chriſtiania meldet nach der „Boff. Ztg.“ 


aus London: N N 
In 1 letzten Tagen verlautet dort gerücht⸗ 
weiſe, die ſkandinaviſchen Länder, beſonders 
ee hätten beſchloſſen, ſich auf die 
Seite Deutschland zu en Man er: 
zählte in Londoner Citykreiſen, die britiſche Re⸗ 


gierung hätte indirekt den engliſchen Banken und 


Handelshäuſern einen Wink gegeben, dafür 
Sorge zu tragen, ſo ſchnell wie möglich ihre 
Guthaben in Schweden ausbezahlt zu bekommen, 
da Schweden mit Deutſchland gehen würde. Die 
betreffenden Banken ſollen weiter von ihrer Re⸗ 


gierung die Aufforderung erhalten haben, ſkandi⸗ 


naviſchen Privatleuten keine Kredite 1 


zu gewähren. 
Dementi, 


des ganzen Raumes 


den. A | 
merkt, mit brauſendem Beifall begrüßt. 


Ueberſicht: 

delsflotte aus 11 328 Schiffen über 100 

Tonnen; 
Schiffen mit 
Kriegsbeginn, 


Man erwarte in London ein 
da dieſe Gerüchte bereits in weiten 
Kreiſen Glauben gefunden hätten. | 
Das Blatt „Tidenstegn“ in Chriſtiania 
verzeichnet eine el des ſchwediſchen Ge⸗ 
ſandtſchaftsſekretärs Chriſtiania, von Dar⸗ 
del, die dieſer in ie im ſchwediſchen Hilfs⸗ 
verein am Sonnabend gehaltenen Rede getan 
haben und die gelautet haben ſoll: „Wir alle 
wünſchen außerhalb des Krieges zu bleiben. 
Aber der E Ernſt der Zeit mahnt uns zu⸗ 
ſammenzuſtehen, und wir ſind auf der 
Ntandinaniichen Halb inſel glücklich in dem Be⸗ 
wußtſein, daß, was auch geſchehen mag, wir als 
Brüder Schulter an Schulter ſtehen wer⸗ 
Dieſe Worte wurden, wie das Blatt be⸗ 


Verluſte feinslicher Handels flotten. 


Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht folgende 


: 1913 beſtand die engliſche Han⸗ 
bei einem Geſamtverluſt von 570 
1245 766 Tonnen Gehalt ſeit 
beträgt der Verluſt gegenwärtig 
mindeſtens 5 v. H. des Beſtandes. Nach 
der Statiſtik von 1913 verfügte Englands 
Handelsflotte über einen geſamten 5 
von 21 045 049 Tonnen; ein Verluft von 
1245 766 Tonnen macht alſo etwa 5,9 v. H. 
aus. Sehr intereſſant 


vr 


iſt die Prozentberechnung bei der franzöſi⸗ 


über 100 Tonnen mit 1273 593 


faßte. 


ſchen Handelsflotte, die 1911 1377 Schiffe 
Tonnen um⸗ 


Während der Verluſt von 43 Schiffen 


mit 1130 041 Tonnengehalt nur 3,1 v. H. des 


Beſtaudes ausmachte, 
vernichteten Raumes ungleich höher, 8,8 v. 
weil es ſich 
5 bandelt e 


H. 


Sa: um größe Tea sborkſchife ge⸗ 


Weſtlicher Artec 
Abgesehen von ſtarken feindlichen Feuer⸗Aeberfällen auf die Butte de 2 Tahure Por tes: 


g haftem Artilleriekampf . der Front sw zen Maas und m iſt nichts von Bedeutung zu Se a 
5 Sachen, ; 


Die Wiener Berichte. 


Wien 10 November 1915. Amtlich wird verlautbark: 
4. Ruffiſcher Kriegsſchauplatz. 


Die A5 Jupfe an der Strypa⸗Front dauerten auch geſtern den ganzen Tag über an. Det 
Feind ſtrte ſtarke Kräfte zum Angri ff vor und brach in tief gegliederten S“urmkolonnen 
Anſere Neſerven warfen ihn aber in raſchem Gegenangriff wieder 
zurück, wobei er in erbitterten Ortskämpfen große Verluſte erlitt und 2800 Gefan⸗ 
Im Gebiet des oberen Styr drängten wir die Nuſſen weiter zurück. 
1 Ein unter großem * unternommenen ruſſicher Gegenangriff . 


Stalieniſcher Kelegsſchauplab 


Geſtern wurde im Görziſchen wieder heftig gekämpft. 
Italiener mehrere vort der Tiroler und Kärntner Front herangebrachte Infauteriebrigaden 
= Unter Einſatz dieſer Verſt ärkungen verſucht der Feind, u m jed e n Preis bei Görz ei Be 
Die geſtrigen Angriffe richteten fi ſowohl gegen den 55 rzer Brückenko v 
ſeloſt als auch gegen die Räume von Blana und beiderſeits des Monte San Michele. 
ſchwereren Verluſten denn je wurden die Itali ener überga II zu r 1 & geſchlage n. 


Auf der Podgorahöhe i ſt der Kampf uin einzelne . noch im Gange. 


26. Auguſt. Danach ſollen fünf deutſche Ofſt⸗ 


iſt der Prozentſatz des erſtatter nachſtehende Meldung aus S fia unter 


_ Deutföe See gung - — - Mittnod, En 2. eobember⸗ 1915. 


u geri iſſen. Nachdem die Bulgaren Zafecar, Ania 
| vac, Pirot und Katſchanik genommen haben und 
deutſche und öſterreichiſch⸗ ungariſche Truppen 
Valjevo, Arangietavae⸗ Velika⸗ Palanka und 
N Uwilzanets, ſteht die ſerbiſche Hauptarmee 
5 in Altſerbien in einem Kreis mit dem Zen⸗ 
trum Stalac: der Radius des Kreiſes mißt un⸗ 
gefähr fünfzig Kilometer, auf der nordweſtlichen 
Peripherie liegt die Feſtung Kragujevac, 
auf der ſüdöſtlichen Niſch, während ſich der 
augenblickliche Sitz der ſerbiſchen Regierung in 
e po im we eſtlichen Teile befindet. 

Von Oſten, Süden und S 
rücken die B I aren methodisch gegen dieſen 
[Kreis vor, von Nordweſten kommt die 
öſterreichiſch⸗ -unaarifde Heeresgruppe 
auf beiden Seiten der Straße nach Kragufevac, 
im Norden arbeitet der rechte Flügel der 
Armee Gallwitz entlang dem Laufe der 
Morava und hat bereits Solfainae erreicht, 
25 km vor den. befefligten Stelle ngen um 
N (das inzwiſchen, eno minen worden 
iſt. Red.), von Weſten nähern ſich öſter⸗ 
reich ngen iſche Truppen über Viſegrad aus 
Bosnien. a IS 
Die Zeitung = Mir“ meint, 
Truppen könnten ſich uur noch mit leeren 
Händen nach Montenegro retten, da noch 
nicht alle dorthin führenden engen Täler beſegt 
ſind. In Alt erh ien aber habe Gott im 
Gebirge der ſerbiſcehen Haupta mee en 
das Grab ges baufelt. 


Oberſte Heeresteitung. = 
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brach zuſammen. 


Hierbei traten auf Seiten der 


die ſerbiſchen 


— 


Unter 


. 


Ser wien Sroht 

| mit einem Sonder rie eden. 
Das Blatt „A B ina 
aus Sofia: ö SER 
Der ſerbiſche e Geſandte in Peters 

burg, Spalaikowitſch, erſchien im ruſſiſch. en Mint 

ſterium des Aenßern und teilte mit, daß, wenn 
Nußland nicht baldigſt ſolche Truppenmaßen nach 
Bulgarien ſchicke, daß der weſentlichſte Teil der 
e iſchen Krüfte befreit werde, die ſerbiſche 


Bu 3 a 5 e ſt meldet 


ag“ in 


gr i 


ee ZG. ER g 5 . ——:: Bienen tan Artemide 3 — 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


ſchli eßen. 8 


Aumänten und Se eufftichen 
Gruppenlandungen 


„Aus Sofia wird über Budapeſt ge⸗ 
meldet: Rumämen hat gegen den Verſuch Ruß⸗ 
lands, bei Baltſchik 5 
f entſchieden Stellung genommen. 
Reuter melder Mit den ruſſiſchen Truvpenlar dungen be⸗ 
N: ſchäftigt ſich auch eine Meldung, die der „Voſ⸗ 
ſiſchen Zeitung aus Sto ckholm zugeht. Es heißt 
darin: 


Der Seutſche Sittstbeuzer 
„Kronprinz Wilhelm“. 
(Drahtmeldung.) 
Elmſterdam, 2. November. 
aus Washington: Die amerikaniſche Re⸗ 
gerung geſtattete, daß der deutſche Hilfskreuzer 
„Kronprinz Wilhelm“ wieder als Paß ſagierſchiff 


verwendet wird. Er muß aber bis zum Ton ganz besonders gut unterrichteter Seite 
wird mir mitgeteilt: In verſchiedenen Vierver⸗ 


Kriegsſchluß interniert bleiben. Der 
Dampfer wird gedeckt. Die Bemannüng iſt auf 
den Prinzen Eitel Friedrich untergebracht wor⸗ 
I der in N b interniert liegt. 


bandsblätern wurde dir, auch von einem Teil 
der deutſchen Preſſe übernonn mene Nachricht ver⸗ 
breitet, ein großes ruſſiſches Landungs⸗ 
korps ſei bereits von Sebaſtopol nach einem 
bulgariſchen Hafen abgegangen. Man ſprach 
von angeblich 200 000 Mann und wollte auch 


Die Dardanellenkäm 


(Dr ahtmeldung). 


mafe 


t Re nach der einen 
Fonſtankinopel, 2. November. Die gene b 
Milli“ meldet: Das Reuterſche Büro hat am 
12. Oktober gemeldet, daß die engliſchen 
Truppen an den Dardanellen an der Nord⸗ 
front Gelände in der Tiefe von 300 Metern 
gewonnen hätten. 
Dieſe Reutermeldung iſt von A: n fan g bi i 8 
zu Ende erfunden Die Engländer konn⸗ 
ten auf der Nordfront keinen einzigen Meter an 
Gelände gewinnen, ſondern haben im Gegen⸗ 
teil an mehreren Stellen Gelände ver⸗ 
loren. 


Dieſe Meldungen 
i 
allerdings 


entſprechen nicht den 
Wie bereits gemeldet, ſollen 
die zwiſchen Odeſſa, 2 Tiraspol und 


Stärke 
Reichswehr für den Kam pf gegen Bul⸗ 
garien beſtimmt ſein. Von einem unmit⸗ 
telbaren oder gar bereits erfolgten Abtransport 
kann jedoch ſchon aus dem Grunde nicht die 
Rede ſein, weil dieſe Truppen er ſt zum 
Teil halbwegs ausgebildet ſind, noch 
keine nennenswerte Artillerie aufweiſen, 
formierten S 
ſein dürfte, erst dann wir rklich abgehen ſollen, 
wenn über weitere 
in Saloniki bezw. über den praktiſchen Erfolg 
dieſer Sanbungstorps. ö lige Klarheit geſchaf⸗ 


x 


Engliſche Zeitungen verbreiten lü⸗ 
genhafte Berichte über die Mitwirkung 
der von „Soeben“ und „Breslau“ auf 
Gallipoli ausgeſchifften Maſ chinengewehr⸗ 
abteilung. 

Dieſe Angaben entſtammen, wie fejtgef ellt en iſt. 
wurde, aus dem amtlichen Bericht des j 


[Kleinere Kontin ente befanden 
& ls Sir Jan Hamiltons vom 8 
e 11 8 > auf den Kriegsſchiffen, die dieſer T 


bombardierten. 
. erfolgt. 


dich allerdings 
Tage Warna 
ziere gefangen, der Führer der Abteilung ge⸗ 
tötet und „das Ma ſchinengewehr“ zerſtört wor⸗ 
den ſein. 
Tatſächlich iſt nur ein ſchwerverwundeter Offi⸗ 
zier in der feindlichen Stellung in Gefangenſchaft 
geraten, während die aus zahlreichen Maſchinen⸗ 8 
gewehren beſtehende Landungsabteilung weiter 
mit gutem Erfolge Schulter an Schulter mit 
an türkiſchen Bundesgenoſſen auf Gallipoli 
i 

Fl Feſtſtellung der unwahren engliſchen 

erichterſtatkung läßt deutlich erkennen, wie 
1 man den amtlichen engliſchen Be⸗ 
richten von den Dardanellenk kämpfen 
Glauben ſchenken darf. 


Er IRRE: 
Es 


Bulgarien und bie Cürtei. 


Der bulgariſche Miniſterprä äſident Rado⸗ 
5 La 9 0 hat, wie uns aus Konſtanti⸗ 
nopel berichtet wird, 
nennung zum Minifteg des! Aeußern eine Glück⸗ 
wunſchdepeſche geſandt, in der er ſagt, daß 
er in dieſer Ernennung Be ſicherſte Gewehr für 
die Zukunft der beiden Länder erblicke. 
Bey erwiderte mit der Verficherung, daß alle 
ſeine Anſtrengungen darauf gerichtet ſein werden, 


| en 7 Länder nad feſter zu knüpfen. 
Die Einkreiſung der Serben. Dieſer Depeſchenwechſel ift 
Der „Tag“ erhält von ſeinem Sonderb 8 
1 5 1 eich: geſtreuten Lügen über eine zwiſchen Bulgarien 
dem 31. Oktober: und der Türkei au getretene Miß ßſtimmung. 8 
Nach zwei Kampfwochen iſt das ſerbif che... ee VVV 
Hie er in z wei Tefke völlig. gugeinander we 


Südweften 


Regierung genötigt werde, mit den Zen⸗ 
|rataäcten ı und Bulgarien einen Sönderfrieven zu 


5 zeugt. 


Truppen zu landen, 


den Namen des Befehlshabers dieſer Truppen — 
Verſion General Sujew, nach 
einer anderen General Bruſſilow — genau wiſſen. i 


Kiſchinew befindlichen ruſſiſchen Truppen in der 
von etwa 4 Divifionen Landwehr und 


keine 
täbe haben und, was ausſchlaggebend 


Landungen der Verbündeten 


Landungen Io dort aber nicht 


[Wahl ſeines 


bisherigen 


Henni, Bey zur Er⸗ 


Halil 


die herzlichen Beziehungen der beiden 15 


eine weitere 
Widerlegung der vom Vierverbande aus⸗ f 


5 populären Strön 


Die Dorgäng ge in 1 Außl and 
In unferer geſtrigen Ausgabe gaben wir en 

von Reuter verbreitete N a N 5 . . bi⸗ 

rungen wieder, die ſich im zen cn e He 

nett vollzogen haben. Wir 2 

telegramm unſere 

ches lautet: 

Berlin, den 2. obember. 


87 7 
zit 
8 


Reſtät igung 
im 


ve 


Kine? 
2 25 = DE 72 
der Meldung über die angebliche Des: and 


115 2 


— U 27 85 
ruſſiſchen Zeit hier 
nicht vor. i 

Gleichzeitig gehen uns verſchiedene Preſſ 22-3 
n genannten Verände⸗ 


Mirifterirm liegt zur 


rungen beſchäftigen. So wird aus Wien gemeldet: 
Die Blätter behandeln die Neutermeldu: ng über 


ſti mmen zu, die ſich mit den 
| die angeblichen Veränderungen in der ruſſſchen 
Regierung als 1 5 der Beſtätigung bedürftig.⸗Im⸗ 
merhin ſtellen e feſt, daß eine ſolche Aendern! d 
| eine ien Umwälzung in Ruß lan 
bedeuten würd 8 unzweifelhaft im J. 1105 N 
einen Sieg er Reaktion kundtun wilde 
Die größte Bede 9 1 5 meſſen die Blätter dem 
[Rücktritt Sfaſon o WS zu. 
= Das „Fremdenbl att“ ſagt: Damit iſt die 
zolitik des verbhrecheriſcen Meber⸗ 
In mutes, der Hinterliſt, des Ränkeſpiels zu 135 ges 
kommen. Der Rücktritt Sfafenoms Tel ein Einge⸗ 
ſtändnis der 9 li Tiederlage d = 
ru ſüſchen a Divlomatie. 1 
Die 15 eue Freie Preſſe“ ſchrelbt. zum 
Nücktritt Sſaſonows: Ein Abdruck würde für die 
ganze Melt mit dieſem Ränkeſpieler erſter 
Art, dieſem Künſtler der Fälſchungen nerſchwin⸗ 
den. — Die „Neichspoſt“ betrachtet den Regie⸗ 
rungsmechſe Hin? Nußland var allem als eine Ent⸗ 
tänſchung für die Anhänger der bes 
dingungsloſen Fortführung des 
W eltkrieges. 
Auch die italieniſchen Blätter beit zäftigen ſich 
mit den Ro ängen in Nußland. Wie wir über 


Vor 
Lugano erfa“ en, meint die „Tb! 1 na“, daß der 
Mini ſterwechſel in Rußland keinerlei Aende⸗ 
bende. in der auswärtigen Politik Bes 


i 
2 
* 
fe 


deute. Die Entſcheidung des Zaren bezwecke ledig⸗ 
lich die Vereinheitlich Aktion. — „Gior⸗ 
nale d' Ita lia“ dus Programm ſei 
nach wie vor Kamuf bis eum völligen Siege von 
Recht und Freiheit. Idea Nazio⸗ 
Inale“ iſt von dem Ausharren Rußlands über⸗ 


zung der 
erklär . 


ir u 


Schließlich heißt es aus Genf: Vom Preſſe⸗ 


bureau des franzſiſchen Auswärtigen Amtes wird 


die Nachricht von der Demiſſon Sſaſo⸗ 
nows mit den antiruſſiſchen Vor⸗ 
gängen in Perſien A ber! chten Seen 
an einer anderen Stelle. D. Red.) in Zuſammen 
bang gebracht, wo die ruſſtſche Diplomatie ies 
Aufgabe nicht entſprschen habe. Eine Beſtätigung 
der Meldung. daß Goremykin das Auswärtige 
übernahm und den Titel eines Reichskanz⸗ 
lers erhielt, liegt noch nicht vor. Dieſe Verände⸗ 
rung wäre in Naris durchaus willkommen, weil 
der Geſchäftsgang innerhalb des Vierverbaf des 


durch Uebertragung des Entſchei 
dungsrechts an Goremykin weſentlich 
vereinfacht würde. 
Nach Delcaſſés — Sſaſonow. 
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: : 
Die Meldungen über einen I 180 in den 
höchſten ruſſiſchen Staatsämtein haben bisher 


zwar noch keine amtliche Betätigung erhalten, 
doch dürfte die „Birſhewija Wjedor nofti“, die 
Petersburger Börſenzeitung, eine derartige Mel⸗ 
dung wohl kaum verbreiten, wenn ſie nicht den 
Tatſachen entſpräche. 


Danach hätte die zaugenblickliche Kriſis im 
Weltkriege nun auch in Petersburg ihr Opfer 


gefordert. Sſaſon ow wäre ſeinem Kollegen 
Delcaſſé gefolgt. Man wird ihn nicht wie dieſen 
als, einen der Treiber zum Kriege bezeichnen 


können. Seiner ganzen Natur nach gehörte er 
mehr zu den Geſchobenen. Aber er hat dann 
redlich all es mitgemacht, was der ruſſiſche 
Chauvinismus von einem Manne 


in ſeiner Stellung verlangte. 
klamierung Konſtantin opels und Oſt⸗ 
galiziens als das Kriegsziel el Rußlands ver⸗ 
übelt man ihm nicht, ſo ſchwere politiſche Fehler 
fie auch waren. Erſt nach dem Zuſammenbruche 
der Vierverbandspolitit auf dem Balkan 15 ER 
hob ſich die große Woge des Unwillens auch 
gegen ihn. 
Unter dieſen Umſtänden hat ſein Abtreten von 
der politiſchen Bühne an ſich keine ſonderliche 
Bedeutung, es könnte fie erſt erhalten durch die 
Nachfolg ers. Nun iſt die 
auswär tigen Angelegenheiten dem 
Miniſterpre äſidenten Gore m Akin 
übertragen worden, deſſen Stellung durch die 
Ernennung zum Reichskanzler — einem ſeit 
Jahrdehnten in Rußland nicht mehr gekannten 
Amte erh höht worden iſt. Aber ihm zur 
Seite hat man in dem früheren ruſſiſchen Bot 
ſchafter in Wien S ch ebet 


Die Pro⸗ 


Leitung der 


o gewiſſermaßen 
einen Staatsſekretär des A uswärtigen und in 
dem bisherigen Miniſter des Innern Ch w o ſt o w 
einen Minifterpräfienten geſtellt. { 


58 
Es tt. alſo für das Aus Swürtige eine ähn⸗ N 


getrof 
mie 
antwor rtung hat, Jules Cambon aber als der 
eigentliche diplomatisch Arbeiter in Betracht 
kommen dürfte. In der bisherigen Amt stätig⸗ 
keit Goremyrins iſt wohl am ſtärlſten feine 
Widerſtands fähigkeit gegen f on 


liche Regelung 


tungen h ervorgefxeten. ac 


* 


wie fie in den Wünf chen und Beſchlüſſen | 
Spmamebrheit zum Abſchluß kamen. Redneriſch 
und nach außen iſt er verhältnismäßig wenig 


hervorgetreten, er hat. fi aber, wie ja auch 
ſeine jetzige Beförderung zeigt, in hohem Maße 


das Vertrauen des Zaren zu erwerben 


nach Sibirien ver | 
Der Adelsmarſchal von 


Von Mar 


(40. Fortiegung.) Machdruck verboten.) | 
Sn feine Qualen hinein ſchmetterte das ſata⸗ 
niſche Lachen der Davoneilenden. 5 

Alles das geſchah in wenigen Minuten. Mit 
derſelben Schnelligkeit wurde das Zerſtörungswerk 
vollendet. Wie auf ein Kommando ſchlugen die 
Flammen aus den zertrümmerten Schloßfenſtern 
und übergoſſen die grauſige Szene mit rotem Licht. 
Ein Freudengeheul brach los. Die Gewehre 


wurden in die Luft geſchoſſen, und in unheimlicher 


Phantaſtik tanzte die wilde Schar um das bren⸗ 


nende Gebäude. 


„Kann Ew. Majeſtät auch ſehen?“ höhnie mat 


zum Fenſter hinauf, wo Wolff Joachim in wahn⸗ 


Brüllen der Verauſchten. Ein Streit hub an und 


ſinnigem Schmerz an ſeiner Feſſel ere 
Er ſah es und ſah es doch wieder nicht. Wie 
Blut wogte es ihm vor den Augen, und nur der 
eine Gedanke war noch lebendig in ihm: Sterben! 
Mo bleiben feine Koſaken? Ha — die kümmern 


ſich nicht um deutſches. Blut! Laßt euch nicht ſtören, 


Brüder — 
Waß er-! nn 

Mit dumpfen Hieben keilten ſie die Fäſſer auf, 
und das beizende Naß wurde aus hohlen Händen, 


ſauft, ſauft! Hier gibts Monopol wie 


die Kehle geſchüttet. 85 
Der Feuerſchein und der weithin ſich verbrei⸗ 


tende Branntw 


aus Mützen, aus jedem erreichbaren Scherben in 


die von der Bande ausgeſtellt waren. . 
Von Soldaten und Koſaken war nichts zu ſehen. 


Da wollten ſte auch mittun. And gröhlend ſtürzten 


fie an die Fäſſer. VVV 
Viötzlich klang eine neue Tonart aus dem 


wurde bald zu einem wütenden Handgemenge: 


der 


Mangel nicht abhelfen 
| offenbar das Weſentliche. 


erfolgt ſei. 


| vom volllichen Leben zurkkehen müſfel. 
a Aus dieſer Meldung läßt ſich unſchwer 5 
kennen, 


und krachende Hiebe fielen. 


eingeruch lockte die Poſten herbei, 


ſcheinlich 


) neunmonatigen Kurſen i zu Offizieven | 
herangebildet werden ſollen. Der Gehilfe des 


Kriegsminiſters arbeitet gegenwärtig einen Modus 
zur Heranziehung von Stadenten 


zu dieſen Kriegsſchulen aus. Wie es heißt, ſollen 
zunächſt in den ruſſiſchen Univerſitäten Frei⸗ 
willige aufgefordert werden, die dann übrig⸗ 


bleibenden Vakanzen werden durch Zwangsein⸗ 


ſtellung ruſſiſcher Studenten beſetzt werden. 
„ Selbſt wenn die Kurſe noch jo „kurzfriſtig“ 
ſind, dürfte Rußland dem augenblicklichen 
können, und das wäre 


5 Rußlands ohnmächtige Wut. 5 


wird gemeldet: N 


* 7 


In einem „Unſtimmigkeiten zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland“ betitelten Artikel unter⸗ 
nimmt die „Nowoje Wremja“ den wenig aus⸗ 
ſichtsvollen Verſuch, Mißtrauen und Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen den verbündeten Zentralmächten 
und weitergehend zwiſchen dieſen und Bulgarien 
zu ſäen. In der Reihe erdichteter Tatſachen, 


auf die das ruſſiſche Blatt ſeine Ausführungen 


ſſtützt, ſtehen die Behauptungen voran, daß die 
in der oberſten Heeresführung wirkenden Mit⸗ 


glieder des allerhöchſten Herrſcherhauſes ihre 
Kommandos aus Verſtimmun g ge⸗ 
gen Deutſchland niedergelegt hälten 
dem Balkan gegen den Willen Oeſterreich⸗Ungarns 

Aus jeder Zeile des Artikels ſpricht die 
ohnmächtige Wut des führenden ruſſi⸗ 
ſchen Blattes über die in Blut und Eiſen ge⸗ 
ſchmiedete, durch nichts zu erſchütternde Bun⸗ 


[desbrüderſchaft der Zentralmächte. Wenn 
w. | gen der Wunſch 
Vater des Gedankens. Begreiflich alſo, aber 


jemals, war bei dieſen Ausführungen der 


wohl auch lächerlich müſſen die Verſuche der- 
„Nowoje Wremja“ zur Giftmiſchung in einem 
Augenblick erſcheinen, da unter den politiſchen 


und militäriſchen Führern des durch Stalten ver⸗ 
| geblich verſtärkten Dreiverbandes das Gezänke 


an der Tagesordnung iſt, da in den 
Ländern der Entente ſich bereits ein tiefes ge⸗ 
genfeitiges Mißtrauen in der Balkanfrage einge- 


niſtet hat und da die nicht mehr zu verhüllenden 


Unſtimmigkeiten das Intereſſe 


| der Welt täglich 
mehr in Anſpruch nehmn 


Die Bewegung in Perſien. 
Aus Konſta ntinopel wird berichtet: 
„ Hier eingetroffene perſiſche Blätter melden die 
Ernennung Sipehtar Azans zum Hriegs⸗ 
miniſter. Sipehtar, der als Führer der 


Überalen Bewegung in Perſten bekannt iſt, die 


zur Entthronung des Schahs Mehmed Ali führte, 
hatte ſich auf Betreiben Englands 


daß der engliſch⸗ruſſiſche Einfluß in 
Teheran erloſchen iſt. Die ruſſiſche Regierung 


was noch zu retten VV 
So meldet die Petersburger Tele⸗ 


graphen⸗ Agentur, daß der ruſſiſche 
Geſandte im Auftrag. feiner Regierung der 


perſiſchen Regierung mitgeteilt hat, daß wenn dik 
Gerüchte über den Abſchluß eines Son⸗ 
dervertrages zwiſchen Perſien inerſeits und 


* — 


. Deutſche Lodzer Zeitung — Mittwoch, den 3. November 1915. 


Aus dem ßſterreichiſchen Kriegspreſſequarkier . 


und daß das Vorgehen der Verbündeten auf 


recht außer Acht gelaſſen 


und Rußlands 5 


| Bentät fie) durch eite drohende Sprache zu retten, Den Genie. 


rale ein Ende gemacht 


Deutſchland und der Türkei andererſeits ſich be⸗ 
ſtätigten, das engliſch⸗ruſſiſche Ab⸗ 
kommen, das auf dem Grundſatz der Er⸗ 
haltung der Unabhängigkeit und der Unantaſt⸗ 
barkeit Perſiens beruhe, ſofort ſeinen Zweck ver⸗ 
lieren würde. Die Erklärung des Geſandten hat 
nicht nur für das gegenwärtige Miniſterium, ſon⸗ 


Gültigkeit, welche das Schickſal ihres 
Landes mit dem der Feinde Ruß⸗ 


lands verknüpfen ſollte. 


. Die engliſchen Verluſte 


mim Deften. 


Von den bereits angegebenen britiſchen Geſa Mt 
verluſten bis zum 9. Oktober in der Höhe von 


4401 Offiziere und 63 059 Mann tot, | 
9169 Offiziere und 225 716 Mann verwundet, 
1567 Offiziere und 61134 Mann vermißt. 
Der Geſamtverluſt an Offizieren betrügt 
6660 tot, 12 633 verwundet und 2900 vermißt. 


Amerikaniſeher Einſpruch in London. 
Die „Morningpoſt“ meldet aus Wa⸗ 
ſhiagt on | 


Halbamtlich verlautet, daß die amerikaniſche 


Regierung demnächſt eine Note nach Lon⸗ 


don ſenden wird, in der ſie gegen die Ver⸗ 
urteilung von vier Schiffen durch das Priſen⸗ 
gericht Einſpruch erhebt, die mutmaßlich für 


Deutſchland beſtimmt waren, und die Frei⸗ 


gabe von 29 anderen Schiffen nachſucht, über die 
noch nicht entſchieden iſt. | | 
Die Regierung teilt die Auffaſſung der 
Fleiſchausfuhrhändler von Chicago, die ſagen, 
daß das engliſche Priſengericht das Völker- 
f | und das 
engliſche Seerecht an die Stelle des Völkerrechts 
geſetzt habe, und daß die britiſchen könig⸗ 
lichen Verordnungen für die Reu⸗ 
tralen ungültig ſeien. . 


Das Kabinett Briand. 


Die italieniſchen Blätter begrüßen, wie wir 


aus Lugano erfahren, das Miniſterium 
[Briand als ein Miniſterium der Tat und der 


Einigkeit Frankreichs. Der „Secolo“ weiſt 


ſogar auf das Beiſpiel Frankreichs hin, aller⸗ 
dings ohne zu ſagen, was Italien nachahmen 
Toll. Das „Giornale d' Itali a“ ſchreibt: 


Delcaſſé, deſſen Sturz die Kriſe eröffnete, ſei 


wegen der Dardanellenunternehmung gefallen, 


die nicht er, ſondern allein die engliſche Re 


gierung verſchuldet hätte. Clemen⸗ 
ceau hätte den Mikerfolg ausgenutzt, um 
Delcaſſs zu ſtürzen. Vivia ni habe bereits 


zeichen von Ermüdung im Reden wie im 
Es ſei gut, daß der energiſche 


Handeln gezeigt. 
Briand ihn erſeze. 
begrüßen ſei die Berufung 
| „der auch die Nationaliſten 
der Regierung zuführe, und ieni 
teil dadurch einem gefährlichen Zwieſpalt nicht 
zwiſchen ihm und Joffre, wohl aber zwiſchen den 
Anhängern und underern der beiden Gene⸗ 


werde 


„Serolon f 
Vivianis ſowie die radikale Partei, 


die, obwohl 
ungern, 


PB 


Ich habe fie vorgeholt!“ ſchrie einer. „Moin 
iſt ſie! — Unſer iſt ſie! — Hund, ich ſchlag dir 


die Zähne ein!“ 


Jetzt ſchwangen ſie gegeneinander ihre Meſſer, 
> trat In ihr tieriſches 
Brüllen hinein klang ein gellender Hilfeſchrei. 

Wolff Joachim erwachte aus feiner Ohnmacht. 
Von wem kam der Ruf? Alles Blut ſtrömte ihm 
zu Herzen. Und wieder übertönte die Frauen⸗ 


ſtimme das Toben der Männer im Hof: 


„Mein Gott, mein Got — das kann nur Lolja 


fein!“ durchzuckte es den Aermſten in einem Blitz 

des Erkennens. ER RE 

Er beißt die Zähne aufeinander — er hält die 

Wurzel des Ohrs mit eiſernem Griff beider Hände 

feſt — ein jäher Ruck des Kopfes und die Feſſel iſt 

zerriſſen. ) 
Taumelnd raſt er zur Tür hinaus. 


„Ich komme, Lolja! Ich kommel!!“ brüllt er 


mit der Stimme eines Stieres, reißt den erſten 
beiten die Gewehre aus der Hand und läßt fie, zwei 


auf einmal, in furchtbarem Schwunge in der Runde 
Riederſäuſ en: re 

„Die Kofaten!“ Ein einziger Schrei des Ent⸗ 
ſetzens reißt die Köpfe herum. Sie nehmen ſich 
keine Zeit, zu ſehen, ſie heulen auf und ſtürmen 
davon. ͤͤ ee 

Viele der Kerls fallen hin — ihre Gewehre 
entladen ſich. Die Schüſſe vermehren den paniſchen 
„Gnade!“ heulen die Beſoffenen und winden 


ſich am Boden: „Gnade!“ Sie ſtrecken ihte Arme 


einlem Richter entgegen, der nicht da iſt, greifen 


in die Luft und brechen wimmernd wieder zu⸗ 


ZVVVVTTVTVTT 
Wer ſeine Füße beherrſcht, ſetzt über Zäune 


und Mauern — quer durch den Park und hinein 
in den Wald. 1 

Der Nuf: „Die Koſaken!“ jagt fie wie eine 
Hehpeitſche vor ſich her, dringt überall hin, wan⸗ 
delt jeden Baum, jeden Strauch, jeden Schatten, 


ſelbſt die Genoſſen im R 


eine Frauenſtimme war es. 


raſenden Rädern. . . 
Er dringt auch bis zu dem Wagen auf dein ein 
ſamem Waldwege und gellt in das Ohr ſeiner 
Lenker. N 5 | 
Sich überſtürzend ſpringen fie vom Bock und 
rennen davon, der Wagenſchlag fliegt auf und ſpeit 
zwei weitere Räuber aus. Sie rennen, rennen 
So geſchah es, daß die beiden Barone von der 
Borke ihren Wagen ſelber dem Ziele ihrer Fahrt 
zuführen mußten. Den Weg fanden ſie leicht. Ein 
mächtiger Feuerſchein tauchte den Wald in Tages⸗ 
helle. Sie waren eine Stunde lang von ihren 
Räubern kreuz und quer durch die Nacht kutſchiert 
worden. Bis der Wind dieſen den Jubel ihrer 
Genoſſen zutrug und ihnen denſelben teufliſchen 
Gedanken eingab, den man an Wolff Joachim hatte 
zur Tat werden laſſen: „Die deutſchen Hunde ſollen 
ihr Raubneſt brennen ſehen!“ ne 
Vorſichtig die verängſtigten Pferde am Zaume 
führend, erreichten Vater und Sohn die Straße. 
Hier ſtiegen ſie auf das Gefährt und fuhren im 
Galopp dem brennenden Schloſſe zu. 
Nur das Element wütete noch auf dem Hofe. 
Jedes andere Leben ſchien erſtorben. 

Schweigend ſtanden die beiden Männer vor dem 
zuſammenſtürzenden Gebälk. N 
„Was ſagte der Kerl? Nicht ein Stein ſoll 
an eure Tyrannei erinnern? Das iſt raſch wahr 
geworden!“ e 


Paul ſeufzte tief auf: „Und Wolff Joachims“ 

Da war es ihm, als hätte in das Krachen 
und Kniſtern hinein ein ferner Hilferuf geklungen. 
Sie gingen dem Klange nach, bis ſie zur Bren⸗ 
nerei gelangten. 8 N N 


»Iſt das ſeltſam. Es liegen Tote da, aber wo 


ſtecken die Koſaken?“ Baron Alexander zog 
erſchauernd ſeinen Fuß zurück. Er war an einen 
der wie tot daliegenden VBerauſchten geſtoßen. 

Jetzt kum der Ruf aus nächſter Nühe. Dort 
in der Brennerei mußte jemand 


+ 


493 294 Mann entfallen auf die Weſtſront: | 


und die Gallienis, 


preiſt die Entſagungsfähigkeit 


dern auch für jede andere perſiſche Regierung 


eingewilligt habe, daß an die Spitze des D 


ücken zu lauernden oder 


hilflos liegen — 


ihn, ſo wird mitgeteilt, ſtark 
fein Zuftand ſei 


eee g 


ei, 


Kriegs⸗ und Marineminiſteriums Offiziere berufen 
wurden. Die Aufgaben der neuen Regierung, 
ſagt das Blatt, ſeien groß und ſchwer. Sie habe 
die Feinde aus Frankreich zu vertreiben, Serbien 
zu retten, die nötigen Gelder für die Kriegs. 
führung zu beſchaffen und das Wirtſchaftsleben 
in Frankreich aufrecht zu erhalten. „ 

Aus der engliſchen Preſſe ſei nur eine Notiz 
des „Mancheſter Guardian“ erwähnt. Das ge⸗ 
nannte Blatt bemerkt, daß während in England 
das neueſte Allheilmittel ein kleineres Kabinett 
iſt, in Frankreich das Kabinett erweitert wurde, 


um den gleichen Schwierigkeiten zu begegnen. 


Das Reuterſche Büro meldet, daß der neue 


Miniſterpräſident Briand und Sir Edward 


Grey die bei einem Miniſterwechſel üblichen 
Telegramme ausgetauſcht hätten, in denen fie vers 
ſichern, daß ihre Regierungen feſt ents 
ſchloſſen find, bis zum Ende eng und energiſch 
zuſammenzuarbeiten. . 


Tante dor einem zr. 


3. November 1914. 


Deutſche Kriegsſchiffe erſcheinen bei Tan 
mouth an der Oſtküſte Englands und beſchieße dis 
dortigen Befeſti gungen. 


Kreuzer „Daleyon“ beſchädigt; das engliſche Unter 


den Teutſchen ausgeworſenen Minen und ſinken. 


Kämpſen an der Lyſa Gora 20 Offiziere und 2200 Mann 
gefangen. Sniatyn wird von den Defterreiherk 
eicht, 

Engliſche und franzöſiſche Schiffe bef chießen 
die Dardanellenforts. 


Jehle Golegeamme. 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 


„Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Hermann Ridder $, 
New⸗Mork, 2. November. Reuter meldekk 
Der Herausgeber der New⸗Norker Staatszeitung 
Hermann Ridder iſt geſtorben. 

Der Tod Hermann Ridders bedeutet für dus 
Deutſchtum in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika einen ſchweren 
Verluſt. Als der Krieg ausbrach und auch in 
der Union die erbitterte Deutſchenhetze einſetzte, 
war es der Herausgeber der New⸗Porker Staats⸗ 
zeitung, der als einer der erſten in Wort und 
Schrift eintrat für fein verleumdetes Mutterland. 
Was er ſchon in früheren Zeiten und ganz be⸗ 


ſonders während des Krieges für das Deutſchtum 


in Amerika getan hat, ſichert ihm den Dank 
ſeiner Volksgenoſſen in der alten und neuen 
Welt. Erinnert ſei nur noch daran, daß Her⸗ 
mann Ridder auch mit großem Nachdruck gegen 
die Beteiligung des deutſch⸗amerikaniſchen Kapitals 
an der Anleihe unſrer Gegner aufgetreten iſt. 
Der König von England. 

Rotterdam, 2. November. Der König von 
England traf geſtern abend im Londoner 
Buckinghampalaſt ein. Die Reiſe habe 
angegriffen, aber 
n dennoch befriedigend. Nach 
Mitteilungen holländiſcher Blätter ſoll der König 
beim Sturz vom Pferde einen Armbruch, Quet⸗ 
ſchungen am Oberſchenkel und eine Kopfverletzung 


davongetragen haben. 


Verſenkung eines engliſchen Dampfers. 
„London, 2. November. Lloyds meldet: Der 
britiſche Dampfer „Toward“ iſt verſenkt worden. 


ie Beſatzung iſt gerettet. 


„ In dem flackernden Licht des Feuerſche 
ſie ein erſchütterndes Bild. 

5 En zerrauftem 
und die an vielen Stellen Blut ſickerte, ka ner 
ein Mädchen auf t ſickerte, kauerte 
wirren Augen an. 


ins ſahen 


Schoß gebettet. 


(Zehntes Kapitel.) 


So raſch ihm ſeine alten Beine trugen, rannte 

Maddis durch die Nacht. „Zwei Stunden fahre ich 
die Chauſſee lang“, murmelte er mit bebenden 
Lippen. „Ueber die Felder ſchneide ich ab. Wenn 
ichs nur ſchaffe! Wenn ichs nur ſchaffe! Mein 
Gott, auf den Armen hab ich ihn getragen, den 
Herrn Paul. Nun werden fie ihn erſchießen. Nichts 


hat er ihnen getan, gut iſt er — ſeelengut. Und 


der Herr Baron auch. Hat telegraphiert: Gebt 
ihnen die zwanzig Kopeken. Jetzt kommen ſie und 
reißen ihn aus dem Wagen, die Satansbrüder ..“ 
Er lief den langgeſtreckten Acker hinab, auf dem 
ſchon der Winterroggen grünte. Es war Nacht ge⸗ 
worden. Auf der Höhe blieb er ſtehen und holte 
Atem. Da trug ihm der Wind einen brandigen 
Geruch zu. Er wandte ſich um und ſah hinter dem 
Wald, den er eben durchquert hatte, ein» Feuek⸗ 
garbe gen Himmel ſteigen. 

„Das iſt Borküll!“ jammerte er und fiel in die 
Knie. Er faltete die Hände und ſchickte ein Stoß⸗ 
gebet zum Himmel. 5 

Dann ſprang er auf und lief noch eiliger das 
Feld hinab bis zum Bach. Ohne langes Beſinneen 
watete er durch das immer noch ziemlich hoch⸗ 
ſtehende Waſſer. . 


(Fortſetzung folgt.) | \ 


Daber wird der engliſche 


ſeeboot „D 5“ und zwei Tat fharkaſſen ſtoßen auf von 


Ein öſteereichiſches Korps nimmt in deſt 


Haar und ze efeßten Kleidern. f 
der Treppe und blickte ſie mit 


Vor ihr, in tiefer Bewußtlosigkeit la Wolff | a 
Joachim. Sein blutiger Kopf war weich in tore . 


Snpatt: alas 


1. oa · xuſſt iſcher Kriegsſchauplaz 
2. Galiziſcher Kriegsschauplatz 
8. Aderſicßtekarte von v Band mit Rumänien 
und Schwerzem rere 
& Spezlalturte von Frankreich und Belgien 
8 8. Karte von England 5 
5. Kerte von Oberitalien und Nachdargebienn 
F. Karte vom Oſterreichiſch Serbiſchen Kriegs · 5 
Fhauplase 
8. Karte ven Kurland und Gonvernenent 
Rowns 
9. Rarteber Europälichen Türtel und Rachbar⸗ 
gebiete (Darvanellen⸗ Straße, WMarmara⸗ 
Meer, Bosporus) 
10. Nrerfichts · Karte don Gurope 


d etz % 2.— incl, Porto 
dei . Inſendung des Betrages. 


Enthält 10 große reich beſchrietete Karten in vielfarbicer 
Ausführung. N 
—Wiederverkäu er verlangen Sonderofferte. 


Gea Verlag: G. m. b. B. Berlin W 35. 


275 
von B. Braun. 
Dzielna Straße Ar. 57. 
Am Symnaſium wird die 8⸗te Klaſſe eröffnet 
Aufnahme finden nur Kandidaten, die im Beiitze eines 
. offiziellen Verſetzungszeuaniſſes zur 8⸗ten Klaſſe ſind. 
Anmeldungen in der Kanzlei des Symnaſiuns täglich 2 
von H-12. 858 5 beginnt den 4. Kovember. I = 


3 
ERBEN EEE FRREBE R 


= Ein 
feſtgeſetzter 
Teilbetrag 
don jedem 
5 2 5 verkauften 
. e Ringe fallt 


2 — 
FP ²˙ aD SO RA ER SC JR Om Da ANNALEN A 


Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen 

zu. Preis: Bronze Mark 1.85, Silber 

„ Mark 4.—, Silber bergold. Mark 4.25. 

In dc Eold von Mark 25.— je 
nach Weite. 


Verſand ins Feld gegen Voreinſendung des Betrages. 


National. Schnur „Vertrieb, 5 573 
ae Ar. 27. 


Königl. Sächſ. Landes „Lotterie. 
N stehung 1. Klaſſe am 8. und 9. Dezember 1918. 
Hauptgewinn im günſtiaſten Falle: 


Sos-Sänbter erhalten Vergütung. 


Jae, e ge sun: ſiIrge Meyer 


1 1 
N 
eipzig, Ueumarkt 40. 
. lle Klaſſen gülti 
Bon 32 In 1 1 ſſen g 3 Königl. Sächſ. Totterie⸗ 


25.50. 1125. 1259. Sollettion. Gegr. 1860. 
o ee 1 


5.— 0 10.— HE 


STELLT TTT TTT —.— —— L 


Gamaschen und Jabri⸗ 


2 


Külion non Schuhwaren 


liefern 
alle Artikel für Herren, 
Damen, Kinder und 
N Knaben 
nur an Wiederverkäufer 


Sirauss & Wal, 


Cöln a / Ahein. 
4375 
DOSDDOSSOOEHOOTDOTAETOGOOSOSOHOODOODOOT 
Kleine eee 


lbkle! 


(2 inner Bad) in guter Tage zum 1. Dezember von verheiratetem 

deutſchen Beamten geſucht. Peinlichſte Sauberkeit Srundbedingung. 

Schriftliche Angebote mit Preisangabe unter „D. S. A.“ an die 
Erxpedition dieſes Blattes baldmöglichſt erbeten. 


Wagen GHaldverdech und 
Geſchirre für Zweispänner, 


neu oder wenig gebraucht, Zu 
kaufen geſucht. 
3 Angebote an die Exped. der en gcgen 
CTodzer ing 


vella Pobetstfittergeſfe ebenſo 110 Stoffe 05 ai, 
Damen⸗ und Herrenkoſtüme zu Eng ros⸗ Pr eiſen. 2951 


Besbroda & €o. Tom, Birgelfirake 41. 


10 


1 
* 

{er} 

4 


auch passend für Vereine, Kontore uf. gleich 
zu vermieten. a Plnge Str. Ar. de 


— 


1 


| Hierbei wird bemerkt, 
zahlte Preis für Kohle, im Vergleich zu dem früher, 


se nee 


Sass 


nch b., ülionalfiftung“ u. 


2 Farm une 


= 55 7 S en r 15 55 5 5 . 5 Ex 9 2 
Teuliche Tober GELESEN eto, Delle. 


I 5 05 hiermit den b. 7 Konfumtenten zur nie: fc 2 
ſchon feit längerer Zeit angewendeten erhöhten Carißs um über 20˙% 
das genannte Konſortium 


Die isheninenaterife r Belruchhungsnas. nd 1. Bi non 
| des S 16 dez Aontraklen mit den lat. Un 


daß öder gegenwä ärtig von ben Saswerten 385 


ir die Fracht auf Kohle, 


rund 


Hälfte des Vorjahres gezahlten Preiſe, um 


befor geſucht. 


| 4303 


17575750 fir Kinder!! 


Weil die Mutter heute nicht 
imſtande iſt, ihre Kinder 
ſelbſt zu nähren, begeht Fe 
einen großen Fehler, wenn 
ſie es nicht mit dem allbe⸗ 
kannten und durch d. größten 
ärztlichen Autoritäten beſtens 
empfohlenen Hahrungsmittel 


Apotheken u. Drogenhandl. 
Preis 1 Schachtel 1 Rbl., 
% Schachtel 55 Kop. 


2 Hauptgewinne 


2 55 : 
2 „ 
3 
2 3 
2 7 


U, ſ. w. 
Zu haben in der 


Gesc dor „Donkichen Zodzer zel tung“, 


wear Straße Hr. 85. 


ee Der rn von 


0 hi I} Koll u. Sei m 


(für Mäntel u. Hüte) zu Kolb! findet täglich v. 9—12 nr 
vorm. und von 3—5 Uhr nachmittags ſtatt. 


Tod zer Seisenpläf Hflanufattur 


W. Guralski, Aebi Stra it. 3. 


2896 


Theater, 


u. = Adler und H. Sies 


N Heute, Mittwoch, 7½ Uhr abends: 
„loyki will heiraten‘t, Operette unt. Mitw. von Fr. Goldftein. 


Avis! Dienstag. ö. 9. Lovember: Benefiz für die Schauſpielerin 


‚Scalast, Gegieimang 18. 


2944 


Fr. Emilie Aöler. Zur Aufführung gelangt: „Die Aufer⸗ 
ſtehung“ von Graf Teo Tolstoi. 
HBeilletts an der Kaffe zu haben. 


ö Poſt Esel ANZ . 
Nakürliche, überaus bekömmliche und bon mediziniſchen Autoritäten 0 Mineral- . 
quelle (gegen Nieren- und Blaſenleiden mit großem Erfolge verordnet.) Herrliches 
Erfriſchungsgekränk liefert waggenweiſe jedes Zuantum in ganzen und pal ben Flaſchen 

N General⸗ Vertreter für 1 8 : 
‚Lonsul Arthur Philips, Breslau AN. 


* 4379 


Arbeitsamt, petri titauer 108. 


ist mit sämtl. . Zigarren-Spezialifäten versehen. — Verkauf zu Fabrikprisen, 
Petrikauer S2 rasse Nr. 52. : 


zu BERN, Preisen und allen 
‚Sorten in unseren echten Packungen 
2 EU bekommen im 3 Lager 


nährt. Zu bekommen in allen 


. 


jetzt Evangelicka⸗Ste. Ar. 2; 


1 Str. Inh Verſchied. 


mit ernie we 


Wiederverkäufer gesucht. 


a Er 
eltern 


Haß infolge des 


gezwungen it, 


in der erſten 
über 45") 0 geſtiegen iſt. 


prämie . 808 209 75 


5 f 590 BESE FT „ 
=; 2989 BEI 15 
8 159 9239 25 
E | 100 009 em 
Lose: / 5 Mo A 
Mk. 3.—, 10.—, 25.—, 50.— P. Klasse, 


Ziehung 1. Klasse 8, u. 9. Dazemb, 1915, 

Versand in's Feld und nach okku- 
pierien Gebieten durch 4335 
PR Kgl. 


Lott. 
el ekteur, 


— — 


Spezlalität: ren 
- über naeh vewicht 
ehtsadg. gern zur Verfügung 


D 


. el el 


für Zahn⸗ u. Munökranktzeiten 


Ecke Peirikauer Straße Nr. 144, 
Homöopathische Behandlung. 
Zahnaͤrzte: 4058 
G. dUTZMANN, 0, SCHOLTEN, 


— — nn 
eee e 


Leipäig, Brühl 2. 433535 


Ciſch, Stühle, 


J. pflu sfabrik, 


in Juwelen, Gold⸗ 


Berlin W. 8. 


Akt Je. N. F. BORERT, Bnli-Lehfenbe u 


u Vier Spezialbetrieke : 1 
II. Sämaschinenfabrik, i 
maschinenfabrik, IV. Se Landw. Maschinenfabrik. 3 


Katarrh e 


Blasenlelden, Emphysem, Asthma sowie 


Folgen der Influenza. 
Versand: 95 Strleboll, Bad 1 Schles. 


Berliner. Suinelennertauftteie 


( Selegenheitsfäufe 


Uhren und Ahrenbändern 
Spezialität: Derlenkolliers. 


Man 988 ei die 3 


III. Ernte- 


der Atmungs- und Verdauungs-⸗ 
organe, Gallensteine, Nieren- und 


und Silberwaren, 


Kanonkerſtraße 10. 
4041 


* En FENEFWEhT. 


ne 4. November d. J., 
6 Uhr abend: 


iunal-Uebung 


der. and ſämtl. 9 Züge im 


e des 3. Zuges. 
Das Kommando. 
Koch ein kleiner Poften 


207 | 


a rei egalber besonders billig nur 
an SGroſſiſten oder Selbſtver⸗ 


braucher abzugeben. Jede Ver⸗ 


mittelung verbeten. Anzufragen 


Hotel Manteuffel, Mittwoch von 
| 10—12 u. v. 2-4 Ahr. 2994 


lidar. kerrier, 3 


ſehr wachſam, iſt in gute Hände 


abzugeben Sehr billig. Hunde⸗ 
ſteuer bezahlt. Zu erfragen Pe⸗ 
trikauer Straße Ar. 105. 2986 


Seltene Gelegenheit tt 


Möbel, ſehr wenig gebraucht, 
ſofort billig zu verkaufen! Arebenz 
7 Pa Otto⸗ 

mane, Damen⸗ Pult, Schränke, 
Bettſtellen, Salontiſchchen, Fe 
uſw. Nikolajewſkaſtr. 95, W. 27, 
Front, 1. Etage. 2083 


ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
ee eee eee e 
— — . ꝗ—dê——— 


Rriagsnef arten 


nach Griginal⸗ Aufnahmen vom 
Kriegsſchauplatz, künſtl. Ausfdhr 

(Söchſte u allerh. Anerkentungelt 
Muſter gegen Einf. von k. 2.—. 


Kriegspoſtkartenverlag S. Egger, 
München 19 J. 
Zohann v. Werle 


d 


kaufe und sche die beſten n greſe ee 
2, Straße 69, W. 32. Fe 980 


4370 


Kleber. ee 


Engros» verlauf, Konſtantiner 42, 


im Hofe links. 2992 


8 —ů———rI ñm᷑'ů 3 
Dr. B. Auimowieckl. 

leit. Arzt d. Anne Marie-Hoſpit 
Kinder- krankheiten, 


wohnt jetzt Przejazoſtr. Ar. 6 


und emp‘ fängt bis 91½/, 
u. v. 4—6 Uhr nahen. 


Sellbte 5 


Uhr früh 
2989 


| Kunftitopferin 


empfiehlt ſich der geehrten Kund⸗ 
ſchaft Wohnte fr. Pulnocna 12. 
jetzt Konſtantiner Ar. 3, W. 24, 


2980 


Das 5 


= ‚Louvre 


RER an Sonntagen 
u. Donnerstagen FA ki 
im Napf. 2957 


Zu einem alle inſtehe: den Herry 
wird ein beſſeres 


Dienſt mäoͤchen 


die auch zu kochen verſteht, ge⸗ 
ſucht. Wo, ſagt die Expedition 
oͤſs. Blattes. 2987 


Ein möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang, iſt bel 

deutſcher Familie per ſofort zu 

8 ea erfahren in der 
N 2988 


Kür 


zu Kooperativpreiſen. 2981 
Polusniowa 28 (Frontkeller). 


‚Rorrespondenf. 


Ein deutſcher Korreſpondent wird 

ſtundenweiſe ſofort geſucht. Firma 
ayvòenwurzel, Aitolaſewſka⸗ 

Straße Ur. 3. 2991 


In Comafton 


abonnieren Sie auf die Todzer und 

alle anderen Zeitungen und Zeit⸗ 

N nur bei Th. Hill, Ecke 

Warſchauer u. Chekla⸗ Straße 1; 
Haus Klingner. 4364 


Platinabfälle, 
9 . 


u 
en — Bean e 29. 


e : 
Yei arl Gollnick, 
gleichzeitig Wr 5 


für 5 Angelegenheiten: 


Hans Krieſe, 
für Handel: Aloys Balle, 
für Anzeigen: Hug o Franke 
Druck und Verlag: i 
Deutſche Staatsdruckereien 
in Polen. 


